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Non diesem Blatt
erscheint an jedem
Sonnabend t hal -
ber Bogen , der denAbonnentenInder
Stadt am Sonn¬
tag früh insHaus
gebracht , auswär¬
tigen abermitder
nächsten Postzuqe -sandt wird . . Der
Abonnementxreis
ist für das Jahr
I -K GoldundI27x
Cour , für den Her¬

umträger .

Auswärtige , wel¬
che dieses Blatt
mit derPost zu er¬
halten wünschen,
haben sich desfalls
an d . löblichcn
Postämter zuwenden und er¬
halten , soweitdie
Großh . Posten
gehen , den Jahr¬
gang für l .L 24 ze
Gold ln , i . d . Por -
ro ' s . Von den er¬
sten Z Jahrgängen
sind noch Erem -
rlare zu l -pGolb

zu haben .

en aus Oldenburg
zur

Beförderung angenehmer Unterhaltung .
Vierter Jahrgang .

Sonnabend , den 1 . December .
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Cantate '
zur fünfundzwanzigjährigenJubelfeier der Rückkehr des Höchstseligen Herzogs

Peter Friedrich Ludwig
in die LldenburgischenLande

am 27 . Nov . 1813 * ) .

» Chor .

Dank und Jubel füllt die Hallen ,
Dir , dem Berather der Völker , geweiht .
Lasset laut sein Lob erschallen , ^
Die ihr der heutigenFeier euch freut .

! ! » >«>««» Itervit .

Denkt ihr der Zeit , wo jenes fremde Joch
Demüthigendden deutschen Nacken bog ?
Wo jene Schaar von kampfgeübten Kriegern
Sich über DeutschlandsGauen goß ;
Wo eurer Jugend Blut , die Freiheit zu erkämpfen ,
Vergebens floß ?

Da weintest du , geliebtes Vaterland ,
Gerechte Lhränen ,
Und , was du stets so heilig hast gehalten .
Die Treue für dein Herrscherhaus,

' ) Diese Cantate ist zwar auch componirt , konnte jedoch
werden .

Sie unterlag der siegenden Gewalt ,
Und fremde Herrschsucht forderte Gehorsam .

Da weintest du , geliebtes Vaterland ,
Gerechte Lhränen , ' ,
Und betetest zum Himmel um Befreiung .

Chor ( Gebet ) .
Hör ' uns , o Gott , in Himmclshöhen,
Wir nah 'n in Ehrfurcht Deinem Thron ,
Du willst ja unser Wohlergehen,
Wie dort , so auch auf Erden schon .
Laß nicht mehr jene Feinde siegen ,
Daß wir der Schmach nicht ganz erliegen .

Frauenchor .
Hör ' uns , o Gott ! rc .

H
» oto .

Wach ' auf , mein deutsches Vaterland !
Nie füge dich des Uebermuthes Willkühr !

wegen Kürze der Zeit und anderer Schwierigkeiten nicht zur Aufführung gebracht" Anm . der Redalt .

ch'L »
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Der Herr ist stark , er will nicht deine Schmach /
Wird helfen dir durch deinen eignen Arm !
Wach ' auf !

Mannerchor .
Wach auf , mein deutsches Vaterland !
Und schlag ' den Feind !

Du Gott , o gieb Gedeihn dem guten Werke ,
Gieb uns zum heil ' gen Kampfe Muth und Stärke .

Und Deutschlands Jugend raffte sich empor .
Und schlug den Feind ,
Und Deutschland ward frei !

Chor .
Preis ihm , Herr Zebaoth ,
Preis , Ruhm und Ehre seinem Namen .

ITsolt .

Und UNS , o Herr , gabst Du am heut ' gen Lage
Das angestammte Fürstenhaus zurück .
Das segenbringcnd fünfundzwanzig Jahre
Nun wiederum sein treues Land regiert hat .
Zu danken Dir flehst Du uns hier bereit
Zu preisen Dich .

Schlußchor und Fuge .
Sehet welch ' eine Liebe hat uns der Vater erzeiget . —
Ihm sey die Ehre ! .

Halleluja , Halleluja !

Oldenburg s Jubelfeier
der

fünfundzwanzigjährigen Wiederkehr des 27sten Novembers 1813
und

ihre geistige Bedeutung .

Wir haben in unfern Mauern ein Fest erlebt , ein Fest

so schon , so hcrzerhebend , wie selten eines gefeiert wird ,

ein wahrhaft deutsches , ein Fest der Liebe und Treue ,

deren Bande bei uns Fürst und Volk umschlingen , ein

Fest endlich , dessen Bedeutung weit hinausgeht über die

Gränzcn unsres Landes .

Vor fünf und zwanzig Jahren , als Gott der Herr

selbst den Gewaltigen geschlagen hatte , nachdem er ein

Werkzeug in seiner Hand gewesen , Fürsten und Völker

Europa ' s zu geißeln , und an sich selbst die Nichtigkeit

irdischer Macht und Vermessenheit zu offenbaren ; als das

Blut von Hunderttauscnden die deutsche Erde rein gewa¬

schen halte von der Schmach fremder Zwinghcrrschaft : da

schlug auch für unser Land die Stunde der Befreiung , da

kehrte am 27 . November des Jahres 1813 unter dem Jubel

seines Volkes ein Fürst zurück , dessen Name als ein Heller

Stern in den Jahrbüchern deutscher Geschichte glanzt . Noch

in fernen Jahrhunderten wird das Wort : » Ich will nur

Untcrthanen , die ich kenne und liebe , und die

auch mich kennen und lieben « , womit er den von dem

Allgewaltigen ihm angebotenen Landerumtausch zurückwics ,

als ein Wort eines wahrhaft hochherzigen deutschen Für¬

sten strahlen , der , wenn je einer , von sich sagen durfte , als

er das Erbe seiner Vater verließ , daß er Alles verloren ,

nur die Ehre nickt . Und wer nichts von diesem Fürsten

wüßte , als dieses Wort , daS eine That war , die zu den

größten gezählt werden darf , er würde an diesem einen

Worte die Größe des Mannes ermessen können , der in

dem Augenblicke , als er es aussprach , weit größer war ,

als jener gewaltige Imperator , der damals Europa ' s Schick¬

sal auf der Spitze seines Schwertes trug .

Ein Vicrteljahrhundcrt ist seitdem verflossen , ein Vier¬

teljahrhundert des Friedens für Deutschland , das aller

Segnungen desselben reichlich genossen hat und fortwäh¬

rend genießt . Deutschland , das HerF Europa ' s , hat ruhig

geschlagen , während bald hier bald dort in fremden Län¬

dern die Furie des Kriegs und seiner Gräuel rasete , oder

Empörung , Aufstand und Bürgerkrieg ihr blutiges Panier

erhoben . Ein nie gesehenes Leben , ein wunderbares Fort -

schreikcn regt und zeigt sich überall in den Ländern ger¬

manischen Stammes . Die Kunst ringt glücklich , nach dem

Ausdrucke dessen , was das geistige Leben der Zeit bewegt ;

die Wissenschaft durchforscht das Innerste und Verborgenste ,

und bringt nie Geahndetes an das Licht der Erkcnntniß .

Die Philosophie strebt Vergangenheit und Gegenwart , den

Gang der Mcnschheitsentwicklung nach allen Richtungen

und Seiten hin in seiner Nothwcndigkeit und Vernunft¬

mäßigkeit zu begreifen . Krieg wird geführt , aber ein

Krieg des Geistes und auf dem Gebiete des Geistes , ein

Krieg , der dem Jndifferentismus , der die Gegensätze be¬

quem ignoriren und nebeneinander herlaufen lassen möchte ,

an das Leben geht , ein Krieg , in dem der Gegensatz der

Gcistessclaverci und der Gcistcsfrciheit in seiner ganzen

Schärfe ausbricht und dessen Resultat nur ein Fortschritt

der Geistcsfreiheit scyn kann . Der Ersindungsgeist im

Gebiete der Mechanik verwirklicht die mährchenhaften Träume

und Fabeln der Vorzeit . Raum und Zeit verlieren fast

ihre Macht . Die Einzelnen nicht nur , auch die Völker

rücken sich näher . Handel und Gewerbe blühen , wie nie

zuvor . Es fallen mehr und mehr die hemmenden Schran¬

ken der Zollgränzcn . Selbst der Grundstein , das Funda¬

ment der Staaten , der Ackerbau , erhebt sich aus dem me -
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chemischen Betriebe zur Wissenschaft . Mehr und mehr
weichen und sinken die Schranken , die das Begreifenund
Wissen vom Leben und Handeln , die Theorie von der
Praxis scheiden , und Freiheit , geistige Freiheit , Erhebung
zu dem Willen , der das an sich Vernünftige , und nur
dieses will , diese Freiheit , der das Gesetz nicht eine Schranke ,
sondern eine nothwcndige Bedingung ist , sie ist das Ziel ,
das nicht nur in der Ferne winkt , sondern dem jeder Fuß
breit Boden schon angchört , den sich der Geist mit dieser
Arbeit erobert .

Und Alles dies Große und Herrliche , womit Gott un¬
sere Zeit gesegnet und begnadigt hat , cs hat seine Wurzel
in jenen Tagen der Prüfung , die seine Allmacht über
Deutschland , über Europa verhängte , und aus denen er
uns gnädig , aus Nacht zum Licht , geführt hat .

Er führt aus Nacht in Sonne ,
Er führt aus Graus in Wonne ,
Aus Tod zum Leben ein .

Darum sind die Feste , mit denen überall in deutschen
Landen der Jubeltag der wicdcrerkämpftcn Nationalität
und Ehre gefeiert wird , nicht Siegesfcste , die aus der
Leidenschaftdes Volkerhasses und befriedigten Rachegefühls
ihre Begeisterung ziehen . Auch dies ist ein Gewinn . Der
wilde Ruf der Leidenschaft ist verhallt , der Siegesjubel
über den endlich zu Boden geschmettertenFeind , der Hohn
und Spott über den gedemüthigtcn Sieger ist verstummt .
Der Mann des Schicksals ist in seiner Größe selbst von
Denen gewürdigt , deren Nacken sein eiserner Fußtritt beugte ,
und die Zeit , die Alles ausgleichcndc und versöhnende , hat
auch hier das Einzelne , Große und Herrliche erkennen und
würdigen lassen , das der Welt durch ihn bewußt oder un¬
bewußt zu Theil geworden ist . So sind diese Feste , die
wir jetzt feiern , Feste dankbarer Erinnerung an die Ge -
fallncn , die mit ihrem Blute uns die Freiheit und Selbst¬
ständigkeit , die uns diese Zeit des Friedens erstritten ;
Ausdrücke der Demulh und Dankbarkeit gegen den All¬
mächtigen , in deren Gefühle Fürsten und Völker ihre Knie
vor Dem beugen , der Sie den Völkern wicdergegcben ,
Ihnen die Völker wieder anvcrtrauct hat ; Feste der Freude
über die wiedergcwonncneEhre und Selbstständigkeit , und
über die gelammteErrungenschaft der Güter , die in jenen
ihre Lcbcnswurzeln schlagen . Nicht Haß sollen sie schüren
zwischen Volk und Volk , sondern den Muth beleben und
den Entschluß stärken , diese thcurcn und wcrkhcn , diese
schwercrkauftenGüter zu schirmen und zu schützen gegen
Jeglichen , der sie anzutastcn wage , und das Band des
Vertrauens und der Liebe fester ziehen um Fürsten und
Völker, auf daß sie zu einander halten , wie in jenen
großen Tagen der Vergangenheit . Denkmäler sollen sie
scyn , dass sich in Noth und Tod bewähret hat das un¬
schätzbare Kleinod Deutscher Volkstrcue zu den an¬
gestammten Fürsten , Denkmäler , die kein Rost zernagen ,
keine Zeit zerstören mag , weil sic sich immer wieder er¬
neuern da wo sie gegründet sind , im Herzen des Deut¬

schen Volkes . Und wär ' ich ein Dichter , diese Treue
des Volkes wollt ' ich besingen als die schönste Perle in
unsres Fürsten Krone , der wie sein erhabener Vater den
Werth der Liebe und Treue erkennt .

In diesem Sinne wurde bei uns die Jubelfeier dcS
27 . und 28 . Novembers begangen , und das besondere
Interesse unseres Landes mit dem allgemeinen unser«
deutschen Vaterlandes verknüpft . In diesem Geiste der
Gemeinschaft des Dankes , der Demuth , der Liebe und
Treue vereinten sich vom Fürsten herab alle Stande zu
einer großen Familie . Und so gewiß an diesen Tagen
aller Herzen höher schlugen bei dem Anblick des edelsten
und besten Herrschers , bei der Erinnerung an die Seg¬
nungen mik der durch Ihn Gott unser Vaterland vor so
vielen Ländern begnadigthat , so gewiß fühlte auch Er
in Seines treuen Volkes Mitte , im Tempel des Herrn
wie in den Räumen der geselligen Freude , Sein Herz
dankbar bewegt in dem Gefühle , durch Gottes Gnade
dieses Volkes Herrscher zu scyn , cs liebend und von
ihm geliebt .

Und so scy cs , so bleibe cs fernerhin ! Und wenn nach
aber fünfundzwanzig Jahren auch Viele von uns nicht
mehr die goldne Jubelfeier dieses Tags erneuern , so möge
das Heranwachsende Geschlecht in der Erinnerung an diese
Tage und bei dem Anblick dgr bleibenden Denkmäler der¬
selben einen kräftigen Sporn zu gleichen Gesinnungen und
zu gleichen Gefühlen und zu gleicher Betätigung beider
finden .

Adolf Stahr .

Der erste December, auch ein
Festtag .

Feiern wir mit Recht den 27 . Nov . , den Tag der
Rückkehr unsres Landcsvakers als den Anfang einer neuen
glücklichen Zeit , so verlangt doch auch der erste De -
cembcr sein Recht , denn an diesem Tage sprach der ver¬
ewigte Fürst , dessen Andenken wir nie genug verehren
können , zum Erstenmalewieder zu seinem treuen Volke .
Da cs so wohl thut , sich jener Zeit des Wiederauflebens
unsers Vaterlandes zu erinnern , so möge cs mir vergönnt
seyn , seine Worte in , dem Wieder - Besitznehmungs -Pakenk
hier anzuführen :

» Von Gottes Gnaden Wir Peter Friedrich
Ludwig re . rc . « , heißt cs da , » thun hiemit allen Bewohnern
dieses Herzogthums und der demselben einvcrleibtcnLande
kund und zu wissen , daß , nachdem die siegreichen Waffen

s der verbündeten Mächte dieses Herzogthum von dem er -
! duldeten feindlichen Ucbcrzug befreiet haben , Wir in das-
! selbe zurückgekehrt sind und nach dem Uns von Unserm
! Vorfahren angestammten Rechte , und den , gegen das
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deutsche Vaterland , Unser Haus ^und gegen Unsere getreuen
und geliebten Untcrthancn uns obliegenden Pflichten und
Verbindlichkeiten , die Landes -Administration und Regierung
wiederumübernommenhaben . Wir verordnen und ge¬
bieten in diesem , Unseren Vaterherzcn theucrm Augenblick
Unfern in Treue erprobten Untcrthancn aller Stände Fol¬
gendes : «

Nun folgen die provisorischen Anordnungen, und im
Schlüsse heißt es dann :

» So beglückend cS für Uns scyn würde , Uns aus -
schlicßendmit Heilung der Wunden zu beschäftigen , die
dem Wohlstände und der Ruhe des Landes geschlagen sind ,
so ernst ist uns die Pflicht , Unsere geliebten Untcrthancn
zu crinnccn , daß der gegenwärtigeAugenblick nur die schwer
errungene Dämmerungeiner künftigen Ruhe ist und daß
die Erreichung eines dauernden Glücks und einer sichern
Ruhe nur in einer mit deutscher Beharrlichkeit und deut¬
schem Muthe , unter göttlichemBeistände fortgesetzten
Anstrengung zu suchen ist . Wir erwartendaher mit Zu¬
versicht , daß Unsere treuen Oldenburger mit Uns jede An¬
strengung und jede Aufopferung zur Erlangung einer dauer¬
haften Wiederherstellung der Ruhe und der . Verfassung
Unsers Deutschen Vaterlandes theilen und sich bestreben
werden , zu diesem großen und erhabenen Zwecke , Jeder
nach seinen Kräften mit Eifer redlich mitzuwirken . «

Wer zurückblicktauf das , was seitdem zur Heilung
jener Wunden geschehen ist , auf die Verbesserungen , die
seitdem in allen Theilen unserer Verwaltung Statt ge¬
funden haben , der wird auch den 1 . Decembcr als den
Anfang eines neuen und glänzenden Zeitraums im Leben
unsers Vaterlandesgern festlich begrüßen .

Eine zu spät eingegangene Beschreibung der Feier des 27 . No¬
vembers erscheint in nächster Nummer .

Viersylbige Charade .

Meine beiden ersten immer ,
Meine beiden letzten nimmer
Hall ' Dein Schutzgcist von Dir fern ! —
Sieh ' ! so mögt ' ich , hätt ' ich 's gern . —
Doch lass ' Du das Ganze fahren !
Schlimmerwird es mit den Jahren . —
Frei davon zu seyn ist Pflicht ;
Dies , o Freund , vergesse nicht . —

Melisse .

Auflösung der Homonyme in 47 :̂ Pfeife .

KLrcherrnachricht .

Bom 24 . bis 3l >. Nov . sind in der Old . Gem .
1 . copulirt : Johann Hinrich Frecichs und Anna MeinerS .
2 . getauft : Antoinette Johanne DorotheeLantzius ; Jo¬

hann Janssen , v . Wahnbeck ; Hinrich Heinemannv . Ohmstede ;
Oltmann Helms v . Etzhorn ; Wilhelm Johann Gallas v . G : r -
berhofe ; Hinrich Albers v . Ohmstede ; Friedrich Wilhelm Her¬
mann Arnold , Betty Anne Goens ; Thalke Margarethe Dreives
v . Bornhorst ; Franz Carl Jakob Hagena .

3 . beerdigt : Johann Popphanken v . Heilqg . - Thor , 78
I . 7 M . ; Gerhard Schellstede v . Ohmstede , 1 I . 3 M . 12 T .;
Heinrich Ludwig Hermann Hallerstede , l I . 7 M . 2HT . ; Ger¬
hardine Louise Sophie Nehls , 3 I . t M . 19 T . ; Carl Hein¬
rich Ludwig Nehls , 1 I . 3 M . 16 T . ; Johann Helms , v . Na¬
dorst, 71 I . ll M . 9 L . ; Eilert Reincrs , Fourier , aus Ro -
denk . , 39 I . ; Carl Otto Kostenhasche ,i , 1 I . 6 M . 21 T . ;
Johann Heinrich Emil Hermann , 5 I . 4M . 9 2 . ; Lotte Schrö¬
der aus Ovelg . , 18 I . ; Joachim Matthias Braasch , ausMeckl . -
Schwerin , 23 I . ; Helene ChristinePape , 2 I . 9 M . 6 T . ;
FriederikeGertruds Catharine Hemerling , 7 M . 16 2 .

ÄngeLommene Ffremde .
Uütel äe Kussie , bei A . Messe Wittwe .

Schauenburg , Part . , v . Hannover . Breidt , Kfm , v . Pforzheim .
Meyer u . Grube , Kfl . , v . Hamburg . Wilken , Part . , v . Berlin .
Drochner u . Hülle , Kfl „ v . Braunschweig . Suhr , Kfm . , v . Al¬
tona . Schweerloch , Rentier , v , Münster . Radel , mit Fam . , v .
Emden . Wagener , Part . , v . Norden . Mühlenbach u . Wolter ,
Kfl , v . Groningen . Thorenbach , Rentier , v . Offenbach . Gröning ,
Pastor , v . Hude . Sander , Oecon . , v . Düring - Oerken , Gutsbes . ,
Fr . v . Düring , zwei Frl . , v . Düring , v . Loy . Bulling , Adv . ,
v . Delmenhorst . Schrimper , Kfm . , v . Bremen . Wilken , Oec .,
v . Garms . Fr . Amtm Rössel , v . Jever . Blome , Advoc . , v .
Ncuenburg . König , Assessor , v . Neuenburg . Frl . Sander , v .
Delmenhorst.

rum üi Irprinren , bei E . T . Schipper .
Harmsen , Kfm . , v . Papenburg . Schmidt , Kfm . , v . Weener .
Peters , Deich - Cond . , v . Tossens . Neubourg , Kfm ., v . Bremen .
Möhlmann , Kfm . , v . Newyork . Graf v . Galen , Rittergutsbes .,
v . Dinklage . Willmann , Krm . , v . Andernach . Kersting , Part . ,
v . Groningen . Meyer , Ktm . , v . Bremen . Müller , Kfm . , v .
Berden . W . Rahusen , Hdl . - Commis , v . Weener . Meißner .
Amtmann , v . Delmenhorst . Püschetbergee , Pastor , v . Holle .
Hartenberg , Kfm . , v . Remscheid . Sunderwann , Kfm . , v . Hüll .
Ebert , Kfm . , v . Altona . C . Klubmann , Kfm . , v . Annaberq .
E . Buffe , Cand . d . Theol . , v . Rensefeldbei Eutin . Süß¬
milch , Cand . d . Theol . , v . Dedesdorf. Müller , Kfm . , v . Aunch .
Wedemeyer , Kfm . , v . Amsterdam. Kühne , Part . , v . Seeuwarden.
Ostermann , Kfm . , v , Groningen . Arnold Kempermann , Bo -
decker , Kfl . , v . Bremen . Meyer , ' Kfm . , v . Hamburg .

Druck und Lerlagr Schulzesche Buchhandlung .Redacteur : Oberamtmann Strackerjan .
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Die Mittheilungenwerden im künftigen Jahre wie bisher erscheinen und die Redaction , wie die Verlags -
Handlung, werden sich bestreben , dies Blatt des Beifalls seiner Leser immer würdigerzu machen . Namentlich
wird dasselbe in der Kirchennachricht die Namen der Herren Prediger anführen , welche in der folgendenWoche

in der Stadtkirchepredigen, und damit solche den Lesern zeitig bekannt werden , ist die Einrichtunggetroffen , daß das Blatt schon
am Sonnabend in der Stadt umhergebracht werde .

Die Redactionwiederholtnoch besonders die Bitte , sie mit Beiträgen gefälligst zu unterstützen , und die Verlagshandlung
wird gern solche Beiträge , welche dazu geeignetsind , falls es die Einsenderverlangen, angemessen honoriren .

Als solche bezeichnensie besonders Originalaufsätze , welche zum Zweck dieser Blätter , eine angenehme Unterhaltungzu
befördern, beitragenkönnen , indeß werden wie bisher auch Auszüge aus größcrn Werken , oder auch Uebcrsetzungenaus Zeitschriften
des Auslandes , die sich dazu eignen , Platz darin finden . Aufsätze , welche andern deutschen Zeitschriften entnommen sind , bleiben jedoch
auch in Zukunft ausgeschlossen , so wie alle politische Nachrichten und Erörterungen , und solche Verhandlungen , welche füglicher für
die Oldenburgischen Blätter sich eignen ..

Die Abgabe der Beiträge kann hier in Oldenburgin der Redaction( Stau 5stl ) geschehen, Auswärtigeaber können
sie entwederan dieselbe , oder auch an die Schulzesche Buchhandlungmit der Bemerkung für die Mittheilungen einsenden .
Es ist zwar nicht durchaus nothwendig, daß immer die Rcdactionden Namen des Einsenders erfahre , doch können Fälle eintreten , .
wo es ihr nsiinschenswerth seyn muß > denselben zu wissen , und sie bittet daher Jeden , der von der Aufnahme seines Beitrages sich
im Voraus vergewissern will , sich ihr zu nennen . Auf die größte Verschwiegenheit von ihrer Seite darf dabei gerechnet werden ,
auch werden Maßregelngetroffen , daß kein Andererden Namen entdecken könne .

Die Verlagshandlungbauet bei der Fortsetzung dieses Blatts auf die Unterstützung des Publicums , welches dasselbe wahr¬
scheinlichsehr entbehrenwürde, wenn sie bei gänzlichem Mangel solcher Unterstützung desselben wieder eingehen zu lassen sich sollte
gezwungen sehen .

Schiller s Denkmal .

Die Thränen alle , die geweinet
Um ihn , aus Freudeund aus Schmerz ,
Um ihn , den Mann , der eng ' vereinet
Dem großen Geist das große Herz ;

Vermöchten wir 's sie zu verdichten
Zu einem einz 'gen Diamant ,
Ein Mal davon ihm zu errichten ,
Ein Monument, wie kein ' s erstand ;

Nur solch ein Denkmalwürde tragen
Mit ihm die meiste Aehnlichkeit ,
Und unsrer Mit - und Nachwelt sagen :
So war er , den Apoll geweiht !

Denn , wie in des .DemantesSpiegel
Das Auge auf die Tiefe blickt :
So war der Klarheit Himmelssiegel
Der hohen Seele eingedrückt.

Wie sich des Diamantes Schimmer
In wunderbaren Farben bricht,
So glänzte Schillers Geist, — und nimmer
Verweht sein Drama , sein Gedicht . —
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